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Atelier

4. FRAUENGRUNDSTUDIUM, ZURICH

Irma Birchler, Franzi Reck, Ruth Schläpfer

Frauengrundstudium Zürich

In ihrem Artikel führt Katharina Ley Postulate auf, die sie als Voraussetzung
für eine feministische Forschung begreift. Da wir diesen Postulaten in ihrer
allgemeinen Unverbindlichkeit nichts zu entgegenen haben, wollen wir uns an dieser

Stelle auf einige Anmerkungen zu ihrer praktischen Durchsetzbarkeit beschränken.

Einige dieser Postulate umzusetzen und gleichzeitig ein Forum für
feministische Wissenschaft zu schaffen, steht hinter dem Versuch, in Zürich ein

"Frauengrundstudium" aufzubauen. Kurz nach Beginn des Projekts stehen wir nun

vor Schwierigkeiten allgemeiner Natur und ihren spezifischen Auswirkungen auf
die Uni.

Der tiefe Graben zwischen Theorie und Praxis bzw. zwischen dem kopflastigen

"Unigetto" und der praxisbezogenen Frauenbewegung scheint nur sehr schwer
überbrückbar. Ein Grund für diese fast unüberwindlichen Schwierigkeiten liegt in
der weitverbreiteten Theoriefeindlichkeit der Frauenbewegung. Diese Haltung ist
nicht ganz unverständlich in anbetracht der Frauenfeindlichkeit bestehender Theorien.

Jedoch erschwert uns diese grundsätzliche Ablehnung von Theorien diesen

Zugang zur Frauenbewegung. Die Unfähigkeit unsererseits, in der universitären Arbeit
von unseren direkten Erfahrungen als Frauen auszugehen, vertieft den Graben.
Dies wird teilweise auch durch den herrschenden Wissenschaftsbegriff verhindert.
Durch die fehlende Anerkennung und Verwertbarkeit unserer Arbeit im
Frauengrundstudium für die offiziellen Anforderungen an der Uni, sind wir zu Mehrarbeit

gezwungen. Diese "Doppelbelastung" beeinträchtigt die intensive Auseinandersetzung

mit unseren Themenbereichen.
Weiter stehen wir vor der Tatsache, mit einem grundsätzlichen Widerspruch

umzugehen, der die gesellschatfliche Situtation widerspiegelt: Während wir die
gesellschaftlich bedingte (Re-) Produktionsarbeit der Frau als Gratisarbeit in Frage stellen,
leisten wir mit dem Aufbau des Frauengrundstudiums wiedemm Gratisarbeit. Es

wird offensichtlich, dass wir vorläufig nur unter diesen speziellen Bedingungen
unseren Interessen nachgehen können. Ohne von der Uni dafür bezahlt zu werden,
bieten wir eine alternative Struktur und Inhalte, die das universitäre Spektrum
erweitern.

Das gezielte Arbeiten an unseren Themenbereichen wird zusätzlich durch das

distanzierte Verhältnis zwischen Studentinnen und Assistentinnen erschwert. Es ist
nahezu unmöglich, ein für beide Seiten produktives Diskussionsforum aufzubauen.
Ein Hinderungsgrund für ein fruchtbares Zusammenarbeiten ist sicher in der Ueber-

belastung der Assistentinnen durch ihre Arbeit an Projekten, die thematisch durch
die Institutsforschung bestimmt sind, zu sehen. Trotz dieser möglichen Entschuldigung

für die mangelnde Zusammenarbeit möchten wir die Assistentinnen auffordern,
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einerseits die gängigen Methoden und Ansätze an den Instituten zu kritisieren,
feministische Forschungsprojekte gemeinsam durchzusetzen und sich andererseits mit den

Anliegen der Studentinnen zu solidarisieren.
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